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Biotopverbund E�enheim

1. Hintergrund: 
Basisinforma'onen zum Thema Biotopverbund

2. Aktueller Stand der Planung: 
Datenerfassung und –auswertung

3. Situa�on in E�enheim: 
Flächenbilanz, Schwerpunk�hemen, Maßnahmenideen

4. Ausblick



• 2002: „Länderübergreifender Biotopverbund“ im Bundesnaturschutzgesetz

• 2015: Generalwildwegeplan (GWP) und Fachplan Landesweiter Biotopverbund

 (LBV) werden in Naturschutzgesetz BW übernommen

Alle öffentlichen Planungsträger haben bei ihren Planungen und Maßnahmen 

die Belange des Biotopverbunds zu berücksichtigen. (NatSchG BW, § 22 

Absatz 1)

• 2020: Novellierung Naturschutzgesetz BW mit Ziel eines „funk'onellen

 Biotopverbunds“ auf 15 % O$enland der Landes<äche bis 2030

1. Hintergrund



Zentrales Element des Biotopverbunds:

Kern&ächen

Zentrales Element des GWP:

Wild�erkorridore



Kern&ächen

trockene Standorte mi�lere Standorte feuchte Standorte



Zielarten

trockene Standorte mi�lere Standorte feuchte Standorte



• Geländearbeit
Begutachtung von Kern<ächen abgeschlossen

Nachuntersuchung der Gewässer

• Einbindung von Behörden und Gebietskenner*innen
Austausch mit mehreren Beteiligten hat bereits sta�gefunden

Weitere Informa'onen herzlich willkommen

      
• Datenauswertung hat begonnen

2. Aktueller Stand der Planung



3. Sichtung der Kern&ächen



Beispiel fehlerha0e Datengrundlage bei 
Streuobstwiesen

Weinreben

Gebäude

Wald/Gebüsch

Wiese

Acker



3. Validierte Kern&ächen

Mi�lere Kern&ächen: zuvor 

356,792 ha, nun 201,343 ha

 

Trockene Kern&ächen: zuvor 

23,928 ha, nun 13,105 ha

 

Feuchte Kern&ächen: zuvor 

118,430 ha, nun 103,809 ha



Biotopverbundplanung: Entwicklung von Maßnahmen

Ideen für trockenen Flächentyp:
• Freistellen von zugewachsenen Hohlwegen

• Freilegen von Trockenmauern



Biotopverbundplanung: Entwicklung von Maßnahmen

Ideen für mi�leren Flächentyp:
• Extensive P<ege von Streuobstwiesen

• Typische P<egemaßnahmen für Magere Flachland-Mähwiesen 



Biotopverbundplanung: Entwicklung von Maßnahmen

Ideen für feuchten Flächentyp:
• Anlage von Kleingewässern (Eh-da Flächen)

• Gestaltung von <achen Uferbereichen/Wechselwasserzonen an 

S'llgewässern



4. Ausblick

Maßnahmenplanung in 
Absprache mit der 

Stadt und Behörden

Ausarbeitung der 
Biotopverbundplanung

Weitere Beteiligung der 
Ö:entlichkeit



Kontakt

Coralie Hunger (INULA)

Tel.: 0761 70 760 404

E-Mail: coralie.s.hunger@inula.de

Moritz Mi�erer (INULA)

Tel.: 0761 70 760 406

E-Mail: moritz.mi�erer@inula.de
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